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1   Einleitung
Anstelle eines Vorworts möchte ich Ihnen gerne etwas über mich erzählen und Ihnen anschließend eine kleine „Gebrauchsanweisung“ für dieses Buch an die Hand geben.


1.1   Wer schreibt solch ein Buch?
Ein solches Buch schreibt eine Frau, die Unternehmen zeigen möchte, dass wir es uns als Gesellschaft nicht leisten können, auf die am besten ausgebildete Frauengeneration aller Zeiten zu verzichten; die aber auch kleinen und mittelständischen Unternehmen die Hand reichen möchte, um ihnen zu helfen, die Elternzeit und den beruflichen Wiedereinstieg strukturiert zu gestalten, zum Gewinn für beide Seiten. Ich bin Diplom Betriebswirten mit mehr als 20 Jahren Berufserfahrung in verschiedenen Unternehmen. Zuletzt war ich 10 Jahre im weltgrößten Buchkonzern als Key-Accounterin für den Versandbuchhandel tätig. Damit hatte ich Einblick in die ganz unterschiedlichen Strukturen und Abläufe. Als Beraterin, Trainerin, Autorin, Coach und Mutter einer Tochter weiß ich aus eigener Erfahrung wie anspruchsvoll, aber auch machbar es ist, Kind und Karriere unter einen Hut zu bekommen.[2]
Als Betriebswirtin schaue ich auch auf die Zahlen. Es geht in diesem Buch daher nicht darum, große Summen in die Hand zu nehmen, einen eigenen Kindergarten aufzubauen oder teure Audits zu machen. Vielmehr geht es um die kleinen Dinge, die Unternehmen tun können, um gute Mitarbeiter an sich zu binden, sie zu motivieren und möglichst früh aus der Elternzeit zurückzuholen. Da Sie in ein Buch investiert haben, gehe ich davon aus, dass Ihnen Ihre Mitarbeiter oder „diese eine besondere“ Mitarbeiterin wichtig sind. Herzlichen Glückwunsch, genau um diese geht es in dem Buch – um die qualifizierten Mitarbeiter mit langjähriger Erfahrung und wichtigen Kontakten; die, deren Ausscheiden uns richtig wehtun würde, die nur schwer oder gar nicht zu ersetzen wären.

1.2   Wie Sie dieses Buch nutzen
Im Idealfall halten Sie dieses Buch in den Händen, kurz nachdem eine Mitarbeiterin ihre Schwangerschaft bekannt gegeben hat. Nun können Sie mithilfe des Buchs den Weg mit ihr gemeinsam gehen.[3]
Ihre Mitarbeiterin kehrt schon bald zurück in die Firma? Wunderbar. Auch dann finden Sie Unterstützung in diesem Buch. Denn Sie müssen es nicht von vorne bis hinten wie einen Roman lesen. Beginnen Sie dort, wo Ihre Mitarbeiterin oder Ihr Mitarbeiter (im Weiteren werde ich die Bezeichnung Mitarbeiterin zumeist für beide Geschlechter verwenden) gerade steht. Zwischen den einzelnen Themenblöcken gibt es immer wieder inhaltliche Überschneidungen. Damit Ihnen dann, wenn Sie lediglich einzelne Kapitel durcharbeiten möchten, keine wichtigen Informationen verloren gehen, habe ich häufig zentrale Aspekte, die an anderer Stelle bereits ausführlich beschrieben wurden, dort, wo sie ebenfalls wichtig sind, nochmals in knapper Form wiederholt.
Wenn Sie eine schnelle Hilfe wünschen, etwas nachschlagen möchten oder z. B. Unterstützung für ein Mitarbeitergespräch brauchen, dann schlagen Sie das Buch an dieser Stelle auf. Nehmen Sie die Lösungsvorschläge und schauen Sie, wie sie sich auf Ihre Situation anpassen lassen.
Anhand des im Folgenden ausführlich beschriebenen Vierstufenplans lässt sich schnell auf einzelne Themen zugreifen. Nutzen Sie bitte auch die Arbeitshilfen online: Dort finden Sie zahlreiche Checklisten, Übungen und weitere Texte zum Download.
Und nun legen Sie los. Schritt für Schritt.
Viel Vergnügen![4]


2   Familienfreundlichkeit als Standortfaktor – mehr als ein Schönwetterthema
Eine Ihrer weiblichen Führungs- oder Fachkräfte ist schwanger und will ihre Erziehungszeit beantragen? Als Unternehmer oder Geschäftsführer, als Mitarbeiter der Personalabteilung oder als Vorgesetzter bricht damit nicht nur eine Leistungsträgerin weg, der Aufbau einer Nachfolgerin oder eines Nachfolgers wird zudem meist sehr kosten- und zeitintensiv.
Gute Mitarbeiter langfristig an das Unternehmen zu binden und so deren Wissen, Erfahrung und guten Kontakte für das Unternehmen zu nutzen, gleichzeitig hohe Kosten der Personalsuche und -einarbeitung zu vermeiden, das sollte im Interesse eines Unternehmens sein.
Bereits heute können sich mehr als zwei Drittel der Arbeitnehmer vorstellen, für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie den Arbeitgeber zu wechseln, mehr als jeder Vierte hat dies bereits getan (GfK Nürnberg: „Personalmarketingstudie“, im Auftrag des BMFSFJ (09/2010). Bieten Sie Ihren Mitarbeitern also gute Gründe, zu bleiben bzw. wiederzukehren.
Nach nur 10 Wochen Auszeit kehrte 2010 die damalige Bundesfamilienministerin Kristina Schröder an ihren Arbeitsplatz zurück. Das ist aber keinesfalls die Regel. Fast 60 Prozent der Mütter gehen zwei Jahre und länger in Elternzeit und kehren danach meist nur in Teilzeit an ihren Arbeitsplatz zurück. Mit dem neuen Elterngeld Plus wird diese Zeitspanne für Arbeitgeber noch unkalkulierbarer. Fast die Hälfte der Beschäftigten in Unternehmen (46 Prozent) sind Frauen, doch ein Drittel von ihnen kehrt nach der Elternzeit nicht zurück ins Unternehmen.[5]
Das sind Zahlen, denen Firmen in Zeiten des demografischen Wandels und des immer öfter spürbaren Fachkräftemangels entgegensteuern müssen.


2.1   Mitarbeiterbindung in der Elternzeit
Die Mehrheit der Mütter nimmt nach der Geburt Elternzeit in Anspruch. Doch der Weg zurück in den Beruf ist für viele oft mit Hürden verbunden. Dass es auch anders geht, möchte dieses Buch aufzeigen.
Denn laut einer Untersuchung der Frauenzeitschrift Brigitte aus dem Jahr 2013 wünschen sich zwar 90 Prozent aller Frauen Kinder, gleichzeitig wollen sie aber finanziell unabhängig bleiben und auch für ihr Alter vorsorgen.
Schon nach wenigen Wochen Babypause können sich einige Frauen aber kaum noch vorstellen, wie sie früher ihr Arbeitspensum schaffen konnten. Manchmal werden schon alltägliche Dinge – wie rechtzeitig zu einem Termin beim Kinderarzt zu erscheinen – mit Baby zu einer Herausforderung. Hinzu kommen die ganz alltäglichen Probleme, die mit einer Rückkehr in den Beruf einhergehen. Wer betreut das Kind? Wie organisiere ich den Alltag? Entscheidend für einen gelungenen Wiedereinstieg ist, wie überzeugend die Antworten sind, die auf diese Fragen gefunden werden.
Die wirksamste Hilfe ist hierbei die Unterstützung durch den Arbeitgeber für die baldige Rückkehr an den Arbeitsplatz.

2.2   Betriebswirtschaftliche Effekte familienfreundlicher Maßnahmen
Studien belegen, dass mit der Dauer der Betriebsabwesenheit die daraus resultierenden Kosten signifikant steigen. Aufgrund der mangelnden Praxis, der fehlenden Routine, der geänderten Methoden, Arbeitsmittel und der Änderungen in den Betriebsabläufen oder aufgrund der technischen Neuerungen entwertet sich das Fachwissen der Mitarbeiter immer mehr, je länger sie fehlen. Dem Unternehmen können so Kosten für Qualifizierung, Einarbeitung oder Minderleistung zwischen 2.000 und 12.000 Euro entstehen (Prognos AG 2003). Das sind gute Gründe, um den Kontakt zu halten und den Wiedereinstieg ins Unternehmen strukturiert anzugehen.[6]
Daher sollten Arbeitgeber ein Interesse daran haben, schon bei Bekanntgabe einer Schwangerschaft gemeinsam mit der Mitarbeiterin die Elternzeit und den Wiedereinstieg zu planen. So vermeiden Unternehmen lange Fehl- und Ausfallzeiten und machen das Know-how der Mitarbeiterin schnell wieder nutzbar. Eine gut vorbereitete Elternzeit und ein begleiteter Wiedereinstieg bieten dem Arbeitgeber mehr Planungssicherheit. Kosten für langjährige Vertretungen und die mit der Länge der Elternzeit immer stärker wachsenden Wiedereinarbeitungskosten lassen sich senken und Fachkräfte lassen sich dauerhaft ans Unternehmen binden.
 Eine langfristige Bindung erfahrener Fachkräfte und der damit verbundene Wissenserhalt im Betrieb wird von der Mehrheit der Befragten des aktuellen Hays HR Report 2015 (61 Prozent der Befragten in 665 Unternehmen in DACH) als entscheidender Erfolgsfaktor für ihr Unternehmen angesehen. Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und des steigenden Fachkräftebedarfs wird die Bindung guter Mitarbeiter noch wichtiger. Es lohnt sich also, in den Wiedereinstieg nach der Elternzeit zu investieren und diesen zu fördern. Familienfreundliche Maßnahmen sind für Mitarbeiter mit Familie eine große Entlastung und stärken gleichzeitig die Bindung zum Arbeitgeber.[7]
Dabei gilt: Je besser Auszeit und Wiedereinstieg gemeinsam geplant werden, desto früher kehren die Beschäftigten motiviert und leistungsfähig aus der Elternzeit zurück.
Begünstigt durch das 2007 eingeführte Elterngeld nehmen auch immer mehr Männer eine berufliche Auszeit. Das seit Juli 2015 geltende Elterngeld Plus wird diese Zahlen weiter steigen lassen. In manchen Branchen und Betrieben werden Väter in Elternzeit noch als ungewöhnlich empfunden, doch immer mehr Männer wollen mehr Zeit mit ihren Kindern verbringen und sich aktiv in die Erziehung und Betreuung einbringen, sodass familienbedingte Pausen zukünftig eher die Regel, denn eine Ausnahme sein werden.
Der Wunsch oder die Notwendigkeit, sich aus familiären Gründen beurlauben zu lassen, ist im beruflichen Alltag kein Einzelfall. Weder für Männer noch für Frauen. Umso wichtiger ist ein Unternehmensleitfaden zur Bindung dieser Mitarbeiter.
Beschäftigte während der Elternzeit kompetent zu begleiten lohnt sich für Unternehmen nicht nur, weil sie Kosten sparen, Know-how und Mitarbeiter in Zeiten knapper werdender Fachkräfte binden, sie sichern zudem langjährige Kundenbeziehungen.[8]
Auszeit planen
Je besser die Auszeit vom Job und der Wiedereinstieg geplant werden, desto schneller und unkomplizierter gelingt die Rückkehr und wertvolles Firmenwissen bleibt erhalten. Eine gut geplante und begleitete Elternzeit hilft, die Mitarbeiter möglichst reibungslos wieder in den Arbeitsablauf zu integrieren.

Fehlende Betreuungsplätze, traditionelle Rollenmuster und sich schnell verändernde Gesetze und Arbeitsabläufe in den Firmen erschweren vielen Eltern die Rückkehr in den Beruf. Deshalb ist es umso wichtiger, den Kontakt auch während der Beurlaubung zu halten, den Mitarbeiter zu integrieren, Möglichkeiten aufzuzeigen, auch während der Elternzeit für die Firma tätig zu werden, um lange Abwesenheiten zu verhindern und das Wissen auf dem aktuellen Stand zu halten.
Was bis hierher nur allgemein formuliert wurde, lässt sich in konkrete Zahlen fassen: Bereits 2002 konnte die Prognos AG in ihrer Studie die „Betriebswirtschaftlichen Effekte familienfreundlicher Maßnahmen“ den wirtschaftlichen Nutzen familienfreundlicher Angebote belegen: Investitionen für familienfreundliche Maßnahmen verzinsen sich im Regelfall zu 25 Prozent. Unternehmen, die in solche Maßnahmen investieren, können somit einen durchschnittlichen Return on Investment (ROI) von 25 Prozent erwarten.
Hier noch ein paar weitere interessante Zahlen aus der Prognos Studie. Familienbewusste Arbeitgeber verzeichnen gegenüber Arbeitgebern mit einem geringen Familienbewusstsein deutlich bessere Kennzahlen:
	Fehlzeitenquote -41 Prozent[9]

	Krankheitsquote -39 Prozent

	Motivation der Beschäftigten +32 Prozent

	Produktivität der Beschäftigten +23 Prozent

	Bewerberqualität +26 Prozent


Es bedarf jedoch geeigneter Strukturen, um eine schnelle Rückkehr nach einer Elternzeit zu ermöglichen. Viele Unternehmen haben die Vorteile erkannt, die sich daraus ergeben, qualifizierte Beschäftigte über eine familienbedingte Auszeit hinaus an das Unternehmen zu binden und bieten vielfältige Möglichkeiten, die Arbeitszeit individuell zu organisieren. Je gründlicher die Familienzeit vorbereitet wird, desto besser wird der Übergang gelingen. Das gilt sowohl für den Ausstieg als auch für den Wiedereinstieg.
Geht es um die Förderung von Frauen und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, sehen sich kleine und mittlere Unternehmen im wachsenden Wettbewerb um die besten Köpfe gegenüber Großunternehmen an attraktiven Standorten oft unterlegen. Jedoch können auch kleine und mittelständische Unternehmen eine Reihe von Maßnahmen für eine familienfreundliche Personalpolitik umsetzen, die keine großen Investitionen erfordern.
 So können z. B. familienfreundliche Arbeitszeitmodelle, Möglichkeiten zur persönlichen Weiterentwicklung und Zufriedenheit im Job Mitarbeiter mit Kindern langfristig an das Unternehmen binden.
Und nicht nur die Arbeitgeber, sondern auch die betroffenen Frauen haben ein grundsätzliches Interesse daran, wieder in den Beruf zurückzukehren: Was geschieht z. B., wenn sich die Partner trennen? Das neue Unterhaltsrecht ist kompliziert. Der nacheheliche Unterhalt hängt von vielen verschiedenen Faktoren ab. Der Bundesgerichtshof hat entschieden, dass in jedem Einzelfall zu klären ist, ob Ansprüche des eventuell unterhaltsberechtigten Ehepartners vorliegen und falls ja, für welchen Zeitraum dies der Fall ist. Beruflich am Ball zu bleiben und nicht lange auszusetzen, lautet die eindeutige Empfehlung des Arbeitsgerichts.[10]
Zudem ist die Rente für die Generation derer, die heute unter vierzig sind, nicht mehr sicher. Es ist also umso wichtiger, dass Mütter und Väter unabhängig bleiben und sich um ihr Einkommen und ihre Altersversorgung selbst kümmern.
Die heutige Frauengeneration ist besser ausgebildet als je zuvor und aus diesem Grund wie auch aus den bereits erwähnten Gründen der Alterssicherung und des geänderten Unterhaltsrechts erhält die eigene Berufstätigkeit eine größere Bedeutung als früher. Gleichzeitig verabschieden sich immer mehr Paare von den traditionellen Rollenmustern mit dem Mann als Alleinverdiener und der Mutter, die für die Familie zu Hause bleibt. Auch immer mehr Männer sehen sich nicht mehr in der Rolle, die vielleicht noch ihre Väter hatten, und wollen sich aktiv in die Kinderbetreuung einbringen, Erziehungsaufgaben übernehmen und sind bereit, beruflich dafür kürzerzutreten.

2.3   Auf die Unternehmen kommen ganz neue Anforderungen zu
Aus unternehmerischer Sicht ist aus den bereits ausführlich erwähnten Gründen eine kurze Elternzeit und eine frühzeitige Rückkehr die betriebswirtschaftlich beste Lösung. Kurz gesagt: Je länger die Auszeit vom Beruf dauert, umso höher sind die Kosten für das Unternehmen. Diese Tatsache stellt die Unternehmen vor ganz neue Herausforderungen.[11]
Wie Unternehmen und betroffene Arbeitnehmer gemeinsam und Schritt für Schritt dafür sorgen können, dass der Wiedereinstieg in den Beruf und somit die Vereinbarkeit von Beruf und Familie gelingt, darum soll es in diesem Buch gehen.

2.4   Konzepte zur Elternzeit, zum Wiedereinstieg und zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie
 Mütter und Väter in Elternzeit fühlen sich wertgeschätzt und unterstützt, wenn während der Auszeit der Kontakt zum Unternehmen aufrechterhalten wird. Dadurch gelingt der Wiedereinstieg in den Job leichter. Gerade die Geburt eines Kindes stellt Frauen und Männer vor ganz neue Herausforderungen. Gut zu wissen, dass einen der Arbeitgeber unterstützt und wertschätzt. Begleiten und unterstützen Sie als Vorgesetzter oder Arbeitgeber also Ihre Mitarbeiter auf dem Weg zurück in den Beruf – von der Vorbereitung des Mutterschutzes über eine Weiterbildung in der Babypause, die Organisation des Alltags, die Wahl der richtigen Kinderbetreuung bis hin zu einer Balance im Alltag. Zudem sollten Sie beachten: Im Sinne von Hilfe zur Selbsthilfe gilt es, die Eigenverantwortung und die Handlungskompetenz Ihrer Mitarbeiter zu stärken.
Denn nur gesunde Mitarbeiter können Leistung bringen, sind motiviert und garantieren so den Erfolg Ihres Unternehmens. Die Zahlen sind dramatisch, alleine durch Krankheitsfälle entstehen den Unternehmen in Deutschland pro Jahr Produktivitätsausfälle in Höhe von rund 129 Milliarden Euro, wie eine Studie der Felix-Burda-Stiftung1[12] errechnet hat. Kosten, die durch geeignete Maßnahmen in den Firmen zu 30 bis 40 Prozent vermeidbar gewesen wären, wie die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin herausgefunden hat.
Unternehmen benötigen aus personalentwicklungspolitischen Gründen ein Konzept zur Elternzeit, zum Wiedereinstieg und zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie, denn Mitarbeiter sind ein wichtiges und knappes Gut.
Doch nicht jedes Unternehmen ist gleich und auch nicht jeder Mitarbeiter. Flexibilität und eine gute Kommunikation sind gefragt. Die Wünsche und Lebensumstände der Arbeitnehmer sind ein wichtiger Aspekt, den es mit den Anforderungen des Unternehmens in Einklang zu bringen gilt. Insofern sind individuelle Lösungen zu gestalten.
Kurzgefasst: Gründe, warum Arbeitgeber ihre Mitarbeiter beim beruflichen Wiedereinstieg unterstützen sollten
	Ein gutes Elternzeitmanagement stellt sicher, dass eine qualifizierte Mitarbeiterin auch während oder nach einer familienbedingten Pause dem Unternehmen verbindlich zur Verfügung steht.

	Durch ein Kontakthalteprogramm werden die Mitarbeiterinnen regelmäßiger, frühzeitiger und damit für den Arbeitgeber planbarer in das Unternehmen involviert.

	Durch den regelmäßigen Kontakt und die damit entgegengebrachte Wertschätzung wachsen die Motivation und Bereitschaft zur Übernahme von Kranken- oder Urlaubsvertretungen, zu Teilzeittätigkeiten oder zu Weiterbildungen während der Elternzeit.[13]

	Die Abwesenheit vom Beruf wirkt sich aufgrund des regelmäßigen Kontakts nicht negativ auf die berufliche Entwicklung und die unternehmensinternen Abläufe aus.

	Durch individuell zugeschnittene Maßnahmen und Konzepte lassen sich die Kosten des Wiedereinstiegs für den Arbeitgeber minimieren.

	Die Kosten für Qualifizierungsmaßnahmen nach der Rückkehr ins Unternehmen reduzieren sich.

	Ferner sinken die Kosten für Vertretungen.

	Langfristig gesehen teure, neue Fachkräfte müssen nicht rekrutiert werden.

	Leistungsfähigkeit und -bereitschaft der Mitarbeiter bleiben erhalten.

	Effiziente, eingespielte Prozesse bleiben erhalten.

	Es entsteht ein Imagegewinn für das Unternehmen, denn durch eine familienfreundliche Personalpolitik wird das Unternehmen als attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen, und zwar bei Mitarbeitern und Bewerbern mit und ohne Kindern – wie das Unternehmensprogramm „Erfolgsfaktor Familie“ in einer Studie feststellte.

	Firmen, die Mitarbeiter in Elternzeit begleiten, tun aktiv etwas gegen den Fachkräftemangel und gewinnen durch eine familienbewusste Personalpolitik gezielt weibliche Fachkräfte hinzu und binden die vorhandenen.

	Mitarbeiter in Elternzeit fühlen sich wertgeschätzt und bleiben dem Unternehmen erhalten. Fluktuation wird verhindert.

	Auftretende Problemsituationen wie z. B. ein Ausfall der Tagesmutter oder Ferienzeiten werden in einem offenen und wertschätzenden Umfeld viel früher kommuniziert und können so gelöst werden. Das führt zu einer Verkürzung der Elternzeit und einen planbareren Wiedereinstieg in den Beruf, denn nachweislich verringert der Kontakt zum Job und zum Unternehmen die Auszeit deutlich.[14]

	Durch die Elternschaft erwerben Ihre Mitarbeiter neue (Führungs-)Kompetenzen.

	Ihr Unternehmen profitiert von motivierten Mitarbeiterinnen.

	Mithilfe des in den folgenden Kapiteln detailliert beschriebenen vierstufigen Konzepts entwickeln Unternehmen und Mitarbeiter gemeinsame Strategien für eine gelungene Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.




1Quelle: http://bit.ly/1H6lvYG – abgerufen am 10.8.2015.

3   Beruflichen Aus- und Wiedereinstieg strukturiert gestalten – ein vierstufiges Konzept
Für die Eltern beginnt mit der Geburt eine ganz neue Lebensphase. Alles ist neu und ungewohnt. Vieles gilt es zu bedenken. Gut, wer von seinem Arbeitgeber in dieser Situation nicht allein gelassen wird. Denn der Umgang mit dem Thema Elternzeit ist gerade für viele Fachkräfte von großer Bedeutung und wird auch für die nachrückenden Generationen immer wichtiger.


3.1   Häufig fehlen standardisierte Prozesse zum Wiedereinstieg
Konkrete Maßnahmen für den beruflichen Wiedereinstieg nach der Babypause bieten bisher nur wenige Unternehmen an, wie die Studie „Wiedereinstieg nach der Elternzeit“ des Bundesfamilienministeriums und der Deutschen Gesellschaft für Personalführung aus dem Jahr 2013 zeigt. Rund 130 Personaler nahmen an der Studie teil, doch nur ein Drittel der Arbeitgeber plant schon vor Beginn der Elternzeit den beruflichen Wiedereinstieg zusammen mit den Mitarbeitern, so die Ergebnisse der Umfrage.[15]
In diesem Kapitel stelle ich Ihnen mein vierstufiges Konzept für einen gelungenen beruflichen Aus- und Wiedereinstieg vor. Dieses Konzept, das sich in der Praxis bestens bewährt hat, ist gewissermaßen Ihr Leitfaden. Beginnend mit der Bekanntgabe der Schwangerschaft, über die Vorbereitung des Mutterschutzes, die Weiterbildung während der Babypause, die Organisation des Alltags, die Wahl der richtigen Kinderbetreuung, die Balance im Alltag bis hin zur Rückkehr in das Unternehmen – der vierstufige Leitfaden umfasst auf strukturierte Weise alles, was zu tun ist, wenn es um das Thema Elternzeit geht. Jeder der vier Stufen ist ein eigenes Kapitel gewidmet. Zahlreiche Checklisten, Gesprächsleitfäden, Tests, Tipps und Tricks sowie spezielle Materialien für die Beschäftigten runden die jeweiligen Kapitel ab.
Um das neue Elterngeld Plus geht es in einem Extrakapitel. Eltern, deren Kinder ab dem 01. Juli 2015 geboren wurden, profitieren von besseren Möglichkeiten, in Teilzeit zu arbeiten und dennoch staatliche Unterstützung zu erhalten. Arbeitgeber müssen dafür jedoch besonders flexibel auf die Bedürfnisse berufstätiger Eltern eingehen. „Mehr Zeit für die Familie, und zwar für Mütter und Väter: Das ist das Ziel dieses Gesetzes. Mit dem neuen Elterngeld Plus und einer flexibleren Elternzeit ermöglichen wir Eltern, Familie und Beruf gemeinsam zu managen – durch eine längere Förderung und bessere und individuellere Möglichkeiten, die Anforderungen partnerschaftlich aufzuteilen. Das bringt eine neue Qualität in die Familienpolitik – und dafür gibt es große Zustimmung in den Familien und in der Gesellschaft“, so Bundesfamilienministerin Manuela Schwesig bei der Vorstellung des Gesetzes.[16]
Umso wichtiger ist es, gut darauf vorbereitet zu sein, um für Firma und Mitarbeiter eine für beide Seiten gewinnbringende Lösung zu finden.
Die meisten Wiedereinsteiger sind sehr motiviert und leistungsbereit. In der Elternzeit haben sie einige neue Qualifikationen (Schlüsselqualifikationen) erworben, die auch für den Beruf wichtig sind. Für Ausreden wie keine Lust, zu müde, krank, keine Zeit ist im Leben von Eltern kein Platz. Gerade in den ersten Lebensjahren des Kindes sind die Eltern meist fremd bestimmt. Den Alltag müssen sie trotzdem gestalten, sich organisieren, entscheidungsfreudig, verantwortungsbewusst, zielstrebig, führungsstark und teamfähig sein.
Es gibt bereits einige Firmen, die die Elternzeit als Karrierebaustein anrechnen. So wird bei der Robert Bosch GmbH in Stuttgart der Zeitraum, in dem Beschäftigte Kinder betreuen oder Angehörige pflegen, als sogenannte „Familienzeit“ gewürdigt. Zum Erreichen der nächsten Hierarchieebene sind bestimmte Karrierebausteine nötig, die Familienzeit können die Mitarbeiterinnen als einen Baustein einbringen. Das Unternehmen schätzt Familien- und Pflegeaufgaben als wertvolle Lebenserfahrung. Beschäftigte erwerben laut Bosch in dieser Zeit neue Sozialkompetenzen und Managementfähigkeiten.[17]
Doch bis es so weit ist, gilt es, auf beiden Seiten die Herausforderungen zu meistern. Viele Klippen lassen sich durch Kontakt und Planung umschiffen.
Kurzgefasst: Der Wiedereinstieg beginnt mit dem Ausstieg
Durch einen frühzeitig und gut geplanten Wiedereinstieg vermeiden Sie lange Ausfallzeiten und Qualifikationsverluste. Wichtig ist es deshalb, gemeinsam mit der Mitarbeiterin früh die Rückkehr in den Job zu besprechen. Bieten Sie Ihre Unterstützung für die Auszeit vom Beruf an.

3.2   Die vier Stufen im Überblick
Ich möchte Ihnen in diesem Abschnitt zunächst einen kurzen Überblick darüber geben, worum es bei den einzelnen Stufen des bereits erwähnten vierstufigen Konzepts geht, bevor ich dann in den folgenden Kapiteln jede Stufe detailliert beschreibe.
3.2.1   Stufe 1: Wir bleiben in Kontakt – Maßnahmen vor der familienbedingten Auszeit
Auf beiden Seiten besteht in dieser ersten Phase ein erhöhter Informationsbedarf. Für die Unternehmen ist es wichtig zu erfahren, wie die Mitarbeiterin sich die Auszeit vorstellt und ebenso ist es für die Mitarbeiterin wichtig, möglichst viel über die neue Situation und das auf sie Zukommende zu erfahren. Gegenseitige Erwartungen müssen abgefragt werden und eine erste Planung muss angesprochen werden. Diese frühe und gemeinsame Besprechung der beruflichen Auszeit legt die Grundlage für eine langfristige Mitarbeiterbindung und eine frühere Rückkehr in den Beruf.[18]
 Nach Bekanntgabe der Schwangerschaft durch den Mitarbeiter jedoch spätestens einen Monat vor Beginn des Mutterschutzes bzw. der Elternzeit des Vaters sollte ein Gespräch geführt werden. Darin geht es um Informationen für den Mitarbeiter rund um den Mutterschutz, die Elternzeit und erste Informationen zum Wiedereinstieg
In diesem persönlichen Gespräch zur Information und Planung können
	die beruflichen Wünsche und Ziele der Mitarbeiterin, des Mitarbeiters erfragt werden,

	Vorstellungen, Wünsche und Erwartungen des Arbeitgebers besprochen werden,

	rechtliche und betriebliche Rahmenbedingungen des Mutterschutzes, der Elternzeit, des Elterngelds und des beruflichen Wiedereinstiegs angesprochen werden,

	Ansprechpartner benannt werden,

	Möglichkeiten des Kontakts und der Informationsweitergabe geklärt werden,

	Vertretungspläne erstellt werden,

	Qualifizierungsmaßnahmen zum Erhalt des Fachwissens und auch Teilzeitbeschäftigungsmöglichkeiten während der Elternzeit angesprochen werden,

	erste Überlegungen angeregt werden, wie lang die Auszeit dauern soll, welche Vertretungsmöglichkeiten es gibt, wie die Übergabe der bisherigen Aufgaben gestaltet werden soll etc.

	Und nicht zuletzt können auch die Vorstellungen über die Zeit des Wiedereinstiegs gemeinsam besprochen werden.



3.2.2   Stufe 2: Aus den Augen, doch im Sinn – Maßnahmen während der Auszeit
In dieser Phase ist die Mitarbeiterin zwar nicht physisch im Unternehmen, doch es muss nicht heißen: aus den Augen, aus dem Sinn. Vielmehr kann die Elternzeit aktiv zur Mitarbeiterbindung genutzt werden. Jetzt greifen die bereits in der ersten Stufe besprochenen Maßnahmen. Durch einen regelmäßigen Kontakt bleiben Mitarbeiter auch außerhalb des Unternehmens auf dem Laufenden, haben die Möglichkeit, sich weiter zu qualifizieren und ggf. einige Stunden im Unternehmen zu arbeiten.[19]
Mögliche Maßnahmen sind z. B.:
	 Seminare, Fortbildungen, Trainings, die entweder auf den bevorstehenden Wiedereinstieg vorbereiten oder das fachliche Wissen vertiefen und auf dem aktuellen Stand halten.

	Einladung zu betrieblichen Veranstaltungen (Betriebsausflüge, Weihnachtsfeier, Abteilungsfeiern, Meetings, Produktpräsentationen etc.).

	 Übernahme von Urlaubs- und Krankheitsvertretungen sowie Teilzeitbeschäftigung (bis zu 30 Wochenstunden sind möglich) etc.

	Zusendung von Infomaterial, Fachzeitschriften, Newsletter für Mitarbeiter etc.

	Aufrechterhaltung des Intranet Zugangs auch von zu Hause aus.

	Ein fester Ansprechpartner für alle Mitarbeiter, die sich in Elternzeit befinden (z. B. innerhalb der Personalabteilung), hält den Kontakt und stellt zudem den Kontakt der Eltern untereinander her, um z. B. voneinander zu profitieren, sich auszutauschen und Netzwerke aufzubauen.

	In der Abteilung wird ein Pate/eine Patin bestimmt, der oder die abteilungsinterne Informationen weitergibt und Ansprechpartner ist, z. B. um den Mitarbeitern in Elternzeit regelmäßige Protokolle von Teamsitzungen, Termine von Workshops, Produktpräsentationen etc. zuzusenden.[20]



3.2.3   Stufe 3: Fit für den Wiedereinstieg
Die Vorbereitungen sind getan, jetzt geht es an den Wiedereinstieg nach der Auszeit vom Beruf. Unternehmen, die gute Mitarbeiter binden möchten und ihnen den Wiedereinstieg nach der Elternzeit erleichtern wollen, müssen keine neuen personalpolitischen Konzepte erfinden. Vieles haben andere Firmen bereits erfolgreich ausprobiert und Sie können davon profitieren.
Die beste Unterstützung für junge Familien bieten meist flexible Arbeitszeitmodelle, eine Leistungsorientierung und die prinzipielle Bereitschaft, familienorientierte Lösungen zu finden. Denken Sie auch an die vielen Widrigkeiten, mit denen Familien im Alltag zu kämpfen haben. Damit Abläufe im Betrieb auch dann funktionieren, ist eine Vorbereitung wichtig. Schnell fällt die Kinderbetreuung wegen Krankheit oder Streik aus und allein 14 Wochen Schulferien stellen ungeahnte Herausforderungen an Eltern und Arbeitgeber. Reagieren Sie verständnisvoll und bieten Sie flexible Lösungen an, statt Ihre Mitarbeiter allein vor den Problemen stehen zu lassen.
Mögliche Maßnahmen sind:
	Flexible Arbeitszeitmodelle

	Flexible Pausenregelungen

	Gleitzeitregelungen mit möglichst großem Zeitfenster

	Stufenweise Erhöhung der Arbeitszeit (abgestufte Teilzeit)

	Homeoffice

	Informationen zur Kinderbetreuung in Arbeitsplatznähe anbieten

	Betriebliche Kinderbetreuung auch oder gerade in den Ferien oder ein Eltern-Kind-Büro

	Zuschüsse zur Kinderbetreuung

	Kooperation mit externen Dienstleistern z. B. für eine Notfallbetreuung[21]

	Sonderurlaub in dringenden Fällen

	 Vorausschauende Personal- und Urlaubsplanung, die familiäre Belange berücksichtigt


Mit konkreten Maßnahmen zum Wiedereinstieg nach der Elternzeit verfolgen Arbeitgeber vor allem zwei Ziele: Sie wollen qualifizierte Mitarbeiter binden und damit Wissen, Erfahrungen und Kontakte erhalten sowie die Motivation fördern für eine frühere Rückkehr.
Wenn Arbeitgeber Ihre Mitarbeiter unterstützen und die Elternzeit der Beschäftigten aktiv mitgestalten können, bleibt die Bindung ans Unternehmen erhalten und die Fachkräfte kehren schneller und planbarer an den Arbeitsplatz zurück.

3.2.4   Stufe 4: Nach dem Wiedereinstieg – gut sein, besser werden, Mitarbeiter erfolgreich binden
Wichtig ist, auch nach einer beruflichen Auszeit eine positive Haltung gegenüber dem Thema Familie einzunehmen, was eben Mitarbeiter, die Familienverpflichtungen haben, im Unternehmen mit einschließt. Führungskräfte müssen diesen positiven Ansatz leben.
Mögliche Maßnahmen nach dem Wiedereinstieg sind beispielsweise.:
	Eine Einarbeitungsphase anbieten und Veränderungen in der Einarbeitung ermöglichen, sofern es erforderlich ist.

	Am Ende der Einarbeitungsphase steht ein Abschlussgespräch. Ziel ist es, die Erfahrungen aller Beteiligten zusammenzutragen, das Elternzeitprogramm weiterzuentwickeln und zu nutzen.

	Lebensphasenorientierte Mitarbeitergespräche führen.

	Mitarbeiter starkmachen gegen Stress und Belastungen.



3.2.5   Fazit: 6 Tipps, damit Ihre Fachkräfte schnell aus der Babypause zurückkehren
[22]Mit den folgenden Maßnahmen halten Sie die familienbedingte Auszeit überschaubar und gestalten den Wiedereinstieg möglichst reibungslos.
	Lassen Sie Ihre Mitarbeiterin vor dem Mutterschutz nicht einfach gehen. Laden Sie sie zu einem Gespräch ein, in dem Sie Perspektiven für die Zeit nach der Babypause besprechen und den Wiedereinstieg grob planen.

	Halten Sie während der Elternzeit Kontakt. Informieren Sie regelmäßig über aktuelle interne Entwicklungen wie z. B. neu Produkte, neue Abteilungsstrukturen oder -leitungen. Benennen Sie einen Paten als Ansprechpartner und laden Sie die Elternzeitler zu Firmenfesten, Produktvorstellungen und sonstigen betrieblichen Ereignissen ein.

	Bieten Sie an, dass die Mitarbeiterin auch während der Elternzeit einer Teilzeitbeschäftigung nachgehen kann. Während der Elternzeit ist es erlaubt, bis zu 30 Wochenstunden zu arbeiten. Setzen Sie diese Eltern z. B. auch als Krankheits- oder Urlaubsvertretungen ein.

	Ermöglichen Sie Ihren Mitarbeitern auch während der Elternzeit, an allen Weiterbildungen teilzunehmen. So sorgen Sie für ein aktualisiertes Know-how und der Wiedereinstieg verläuft später reibungsloser.

	Bieten Sie flexible Arbeitszeitmodelle und die Möglichkeit, auch von zu Hause aus zu arbeiten (Telearbeit, Homeoffice). Bieten Sie das vor allem in Ferienzeiten oder bei Krankheit des Kindes an.

	Das Wichtigste für eine planbare Rückkehr an den Arbeitsplatz ist eine zuverlässige und gute Kinderbetreuung. Sie müssen nicht gleich eine eigene Betriebskita bauen. Geben Sie z. B. einen Zuschuss zur Kinderbetreuung, der in unbegrenzter Höhe steuerfrei ist. Aber auch eine Liste mit Möglichkeiten zur Kinderbetreuung z. B. in den Ferien ist eine erste sinnvolle Hilfe. Ein Eltern-Kind-Zimmer hilft im Notfall, Beruf und Betreuung des Kindes zu vereinbaren. Und auch Kooperationen mit Tagesmüttern oder leicht zu nehmender (unbezahlter) Sonderurlaub nehmen viel Druck von den Eltern, wenn sie berufliche Verpflichtungen eingehen.[23]







4Stufe 1: Maßnahmen vor der
familienbedingten Auszeit



Wie Sie bereits erfahren haben, lassen sich
durch einen frühzeitig und gut geplanten Wiedereinstieg Sie lange
Ausfallzeiten und Qualifikationsverluste vermeiden. Wichtig ist es
deshalb, gemeinsam mit der Mitarbeiterin früh die Rückkehr in den
Job zu besprechen. Bieten Sie Ihre Unterstützung für die Auszeit
vom Beruf an. Und zwar bevor die Mitarbeiterin in Elternzeit
geht.






4.1Die Schwangerschaft bekannt
geben

Eine
Mitarbeiterin hat ihre Schwangerschaft bekannt gegeben. Da Sie
dieses Buch in den Händen halten, handelt es sich sehr
wahrscheinlich um eine Fachkraft, die Sie gerne an Ihr Unternehmen
binden möchten. Dann nehmen Sie diese Elternzeit als Chance, sich
und Ihre Firma als attraktiven Arbeitgeber zu positionieren.


4.1.1Die Elternzeit gemeinsam
planen

Der
Grundstein für einen erfolgreichen Wiedereinstieg sollte gelegt
werden, bevor die Mitarbeiterin oder der
Mitarbeiter in Elternzeit geht. Dem verständlichen Wunsch nach
einer möglichst sicheren Planung der Rückkehr an den Arbeitsplatz
steht die Unsicherheit und Ungewissheit der werdenden Eltern
gegenüber. Wichtig ist es deshalb, den Kontakt zum Mitarbeiter
bereits nach Bekanntgabe einer Schwangerschaft zu suchen und zu
halten. Die Unsicherheiten und den großen Bedarf an Informationen
aufseiten der werdenden Eltern kann der Arbeitgeber aufgreifen und
er kann unterstützend tätig werden. Bereits hier wird die Basis für
eine gelungene Mitarbeiterbindung gelegt. So können rechtliche und
betriebliche Rahmenbedingungen besprochen, betriebliche
Unterstützungsmöglichkeiten aufgezeigt und erste Vorstellungen über
die Elternzeit und den beruflichen Wiedereinstieg in einem
gemeinsamen Gespräch entwickelt werden. Durch eine frühzeitige und
offene Kommunikation auf beiden Seiten kann die berufliche Auszeit
gemeinsam geplant werden. So klappt ein reibungsloser Übergang mit
einer guten Übergabe an eine Vertretung am besten.[24]

Dabei bietet es sich an, bereits vor der
Auszeit schriftlich festzuhalten wann, in welcher Form und wie oft
man während der Elternzeit gegenseitig in Kontakt treten
möchte.

Um dem Informationsbedarf gerecht zu werden,
gibt es die Möglichkeit, Beschäftigten über das Intranet oder per
E-Mail relevante Informationen zu rechtlichen und betrieblichen
Rahmenbedingungen, zu Ansprechpersonen im Unternehmen, zum
geplanten Kontakthalteprogramm und zu betrieblichen
Unterstützungsmöglichkeiten zur Verfügung zu stellen.




4.1.2Ausfallzeiten
überbrücken

Geht
ein Mitarbeiter in Elternzeit, muss die entstande... [ENDE DER
LESEPROBE]
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Beispiel 2: Mogliche Kombinationen von Elterngeld Plus und Partnerschaftsbonus
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Beispiel 3: Mgliche Kombinationen von Elterngeld, Elterngeld Plus und
Partnerschaftsbonus
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*Partnermonste  ** Eltergeld Phus je Eltemtell Telzeit 25 bis 30
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Von den Berufstatigen sagen:

JIch bin gestresst*

Jch fihle mich oft 4004
abgearbeitet und verbraucht* 40 %

Jlch fuhle mich erschdpft
oder ausgebrannt*

Jch hatte in den letzten drei
Jahren seelische Beschwerden
wie Bur-out, Depressionen
oder Angststorungen®

Mehrfachnennungen méglich
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